
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Alit der Heilage

Woechenblatt für Annaburg
zugleich PublikationsOrgan für S

S Sonnabend, den 26. Mai 1917.

An hüralihen Herd.

Die Anzeigengebühr berrägt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

21. Jahrg.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Durch das am 15. d. Mts. in Kraft getretene Fiſcherei
geſetz vom 11. Mai 1916 werden alle früheren Polizei
Verordnungen und Bekanntmachungen und ſomit auch meine
Bekanntmachung vom 24. Februar 1917 (Reg.-Amtsblatt
Stück 9 Nr. 150) aufgehoben.

Auf Grund des S 14 der nunmehr maßgebenden
Fiſchereiordnung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten vom 29. März 1917 beſtimme ich
daher unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs, daß es für
das Kalenderjahr 1917 im Regierungsbezirk Merſeburg bei
der jetzigen Regelung verbleibt, wonach t

a) während der vom 20. April bis 31. Mai dauernden
Frühjahrsſchonzeit die Fiſcherei mit bewegtem Gerät
(Zugnetzen) von Montags morgens 6 Uhr bis Sonn
abend morgens 6 Uhr freigegeben wird;
die ſtill Fiſcheret, d. i. die Fiſcherei m

kuilen, Steerthamen, Garn, Draht-, Korbreuſen ſo
wie Treib(Schwimm) netzen ohne Begleitung von
Fahrzeugen), ferner das Angeln

gemäß S 14 der angezogenen Fiſchereiordnung während
der Frühjahrsſchonzeit geſtattet iſt.

Während der Sonntagsſchonzeit (von vormittags 9 bis
nachmittags 6 Uhr) iſt mit Ausnahme des Angelns der
Fiſchfang verboten. Die Fanggeräte der ſtillen Fiſcherei
dürfen zum Fang im Waſſer bleiben.

Abweichend von meiner Bekanntmachung vom 24. Fe
bruar 1917 behalte ich mir jedoch vor, die ſtille Fiſcherei

in den Laichſchonbezirken während der vom 15. März bis
30. Juni dauernden Laichſchonzeit nur von Fall zu Fall
freizugeben.

Ferner weiſe ich noch darauf hin, daß der Fiſchfang
nicht etwa von jedermann, ſondern nur von den Fiſcherei
berechtigten, Fiſchereipächtern oder den Jnhabern eines
Erlaubnisſcheins ausgeübt werden darf.

Merſeburg, den 21. April 4917.
Der Königliche RegierungsPräſident.

ſtehendem

Meldepflicht, Enteignung und Ablieferung der bei
öffentlichen und privaten Baunwerken zu

Blitzſchutz-Anlagen und zur Bedachung ver
wendeten HKupfermengen,

einſchl. kupferner Dachrinnen, Abfallrohre, Fenſter
und Geſimsabdeckungen, ſowie einſchl. der an Blitz

und Schutzanlagen befindlichen Platinteile.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Herrn

ſtellvertretenden Kommandierenden Generals des 4. Armee
Korps vom 9. März d. Js. machen wir hierdurch bekannt,
daß die ablieferungspflichtigen Gegenſtände in der Zeit
vom 15. Mai bis 15. Juni d. Js. bei dem unterzeich
neten Kreisausſchuß anzumelden ſind. Zu der Meldung
ſind die amtlichen Meldeſcheine zu verwenden, welche für
die Stadt Torgau und für die Gemeinden des Kreiſes im
hieſigen Geſchäftszimmer abzuholen ſind, während in den
Städten Belgern, Dommitzſch, Schildau wie auch in der
Landgemeinde Annaburg die Meldeſcheine bei den betref
fenden Polizeiverwaltungen zur Abholung bereit liegen.

Torgau, den 12. Mai 1917.
Der Kreisausſchuſz.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit in Erinnerung gebracht, daß nach

8 18 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880
mit Geldſtrafe bis 150 Mark oder mit Haft beſtraft wird,
wer Gartenfrüchte, Feldfrüchte oder andere Bodenerzeug
niſſe aus Gartenanlagen aller Art, Obſtanlagen, Baum-
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ſchulen, von Aeckern, Wieſen, Weiden, Plätzen, Gewäſſern,
Wegen oder Gräben entwendet.

Der Verſuch der Entwendung und die Begünſtigung
in Beziehung auf eine Entwendung wird mit der vollen
Strafe der Entwendung beſtraft.

Nachdrücklich wird darauf hingewieſen, daß Eltern
und Erzieher für die Straftaten der Kinder haftbar ſind.

Annaburg, den 25. Mai 1917.
Der Amts-Vorſteher.

J. V.: Schaefer

Bekanntmachung.
Für die Gemeinde iſt Syrup eingetroffen, welcher

auf Lebensmittelkarte Nr. 1 zur Verteilung gelangt. Die
Familien bis zu 3 Perſonen erhalten Pfd., von 4 und
mehr Perſonen 1 Pfd., das Pfd. 40 Pfg koſtend.

Ferner treffen vorausſichtlich nach den Feiertagen
Teigwaren und Weizengries ein. Der Tag der Ver
teilung dieſer Waren wird noch bekannt gegeben.

Die Abſchnitte der Lebensmittelkarte ſind von den

Herren Geſchäftsleuten n mit Angabe der Stückzahl, beim Gemeindeamt abzugeben.

Annaburg, den 25. Mat 1917.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Butterverteilung.
In der Woche vom 20. 26. Mai werden 50 Gramm

Butter pro Kopf zur Verteilung gebracht.
Annaburg, den 25. Mai 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. V. Grune.

WeltkriDer Weltkrieg.
Der Kaiſer an der Weſtfront.

Berlin, 24. Mai. Seine Majeſtät der Kaiſer
hat im Laufe der Woche die an der Weſtfront
kämpfenden Truppen beſucht. Er weilte bei zahl
reichen an den Schlachten bei Arras, an der Aisne
und in der Champagne teilnehmenden Truppen,
in Lazaretten und bei den Armeeführern und
Führern der Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und Deutſcher Kronprinz. Die Rückkehr ins Große
Hauptquartier erfolgt heute früh.

Von den Kriegsſchauplätzen.
Die Engländer und Franzoſen haben in den

letzten Tagen ihre Angriffe bei Arras, an der Aisne
und auch in der Champagne wiederum im verſtärkten
Maße aufgenommen. Die Engländer haben ihre
Vorſtöße zwiſchen Arras und Cambrai ſogar auf
einer Frontbreite von 12 Kilometern eingeſetzt, alle
dieſe Vorſtöße wurden aber durch das vernichtende
deutſche Feuer und durch heldenmütige deutſche
Gegenangriffe zurückgeſchlagen, alle deutſche Stel
lungen bis auf einen völlig zuſammengeſchoſſenen
Graben wurden auch gehalten. Weſtpreußiſchen
Grenadieren und bayeriſchen Truppen gelang es an
der Aisne, franzöſiſche Gräben zu erobern und
gegenüber den Gegenangriffen der Feinde zu halten.
Sehr ſchwere Kämpfe haben wieder in der Cham
pagne ſtattgefunden. In ſehr ſtarken Maſſen griffen
dort die Franzoſen die deutſchen Höhenſtellungen
nördlich von der Straße Prunay St. Hilaire-le-Grand
an und in erbitterten Kämpfen gelang es auch dem
Feinde auf einem Teile der Berge von Cornillet
und am Keilberge feſten Fuß zu faſſen. Neue feind
liche Angriffe wurden durch Gegenangriffe zurück
gewieſen. Die Verluſte der Franzoſen waren ſehr
hoch. Es wurde dort noch weiter um die Höhen

ſtellungen gekämpft und ſcheiterten wiederum fran
zöſiſche Angriffe ſüdweſtlich von Nauroy. Auch ein
neuer Angriff der Engländer bei Bullecourt endete
mit einem Mißerfolge. Auf dem öſtlichen und auf
dem mazedoniſchen Kriegsſchauplatze haben ſich
größere Begebenheiten in den letzten Tagen nicht
zugetragen. Auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatze
ſetzte auch am 9. und 10. Tage der Jſonzoſchlacht
der Feind ſeine Angriffe fort und ſuchte hauptſäch
lich das Gebiet von Vodice und Monte Santo zu
erobern. Einen ſehr ſchweren Stand hatten die
öſterreichiſchen Truppen bei der Verteidigung des
Monte Santo, denn dort griffen die Jtaltener mit
einem zum äußerſten geſteigerten Trom:nelfeuer und
mit drei hintereinander ſtattfindenden Infanterie
angriffen an. Die letzten Angriffe fanden auch mit
gegen das Gebiet von Vodice ſtatt. Wohl hatten
die Jtaliener einzelne Erfolge, ſie vermochten aber
gegenüber den wütenden Gegenangriffen der tapferen
Oeſterreicher und Ungarn ihren Gewinn nicht zu
behaupten und wurden wieder zurückgeſchlagen. So
war bisher das Ergebnis der zehntägigen gewal

tigen Jſonzoſchlacht auch wieder ein Mißerfolg für
alle großen Anſtrengungen der Jtaliener. Die öſter
reichiſche ungariſchen Helden haben ſich auch wieder
überlegen dem Feinde gezeigt

Ueber die Friedensausſichten.
Nach einem Berichte der Budapeſter Zeitung

„A. Vilag“ hat der bayeriſche Miniſterpräſident
Graf Hertling einem Vertreter dieſer Zeitung gegen
über erklärt, daß er ſich zwar auf keine Prophe
zeiungen einlaſſen wolle, aber doch der Ueberzeugung
ſei, daß der Krieg bis zum Herbſt beendigt ſein
werde. Die militäriſche Lage ſei vorzüglich, auch
könnten Deutſchland und Oeſterreich mit den Er
folgen des U-Bootkrieges ſehr zufrieden ſein.

Die Hindenburglinie im Urteile der eng
liſchen und franzöſiſchen Preſſe.

Londoner und Pariſer Zeitungen bringen von
der engliſchen und franzöſiſchen Front im Weſten
Berichte, in denen ſie die Hindenburglinie als ein
gewaltiges Bollwerk beſchreiben. Die Deutſchen
hätten ſogar das Gebirge von St. Gobian und den
höchſten Teil des Waldes von City ſehr gut beſetzt
und dieſer Teil der deutſchen Front ſei eine natür
liche Feſtung gegenüber allen Angriffen. Außerdem
ſeien durch Ueberſchwemmungen und Sümpfe die
Angriffe jetzt faſt unmöglich, und auf dem ſüdlichen
Teile der deutſchen Stellung bilde die alte Feſtungs
ſtadt La Fere in den Sümpfen noch einen feſten Punkt.

Die Engländer bewundern die Zähigkeit
deutſcher Soldaten.

Serlin, 23. Mati. Die im April in der Schlacht
bei Arras gefangenen Engländer zollen der glän
zenden Verteidigung der deutſchen Truppen die
höchſte Anerkennung. Der einfache engliſche Soldat
kann ſich zwar im allgemeinen kein Urteil über
militäriſche Leiſtungen bilden, er bewundert aber
die Ausdauer und die Zähigkeit der Deutſchen, in
wahnſinnigem tagelangem Trommelfeuer auszu
halten. Die altgedienten. regulären Soldaten und
auch ein Teil der aus der Kitchenerarmee hervor
gegangenen Unterofftziere zollen der Schneidigkeit,
mit der die deutſchen Gegenangriffe vorgetragen
wurde, ihr uneingeſchränktes Lob. Die Offiziere
bewundern beſonders die im Gefecht gezeigte glän
zende Diſziplin. Sie wiſſen, daß Diſziplin einen
großen Teil des Erfolges bedingt, und ſie wiſſen

auch, daß gerade hierin ſo häufig der engliſche
Soldat und verſagt, dadurch ſo viele Mißerfolge und
gewaltige Verluſte auf ihrer Seite entſtanden ſind.
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Große Unzufriedenheit in der italieniſchen
und franzöſiſchen Preſſe über die Ergebniſſe

der 10. Jſonzoſchlacht.
Die Berichterſtatter der meiſten italieniſchen

Zeitungen ſind mit den Erfolgen der zehnten Jſon
zoſchlacht ſehr unzufrieden und finden daß der Feind
in den Abſchnitten von Görz und im Karſtgebirge
mit einer unerhörten Menge von Truppen und Ver
teidigungsmitteln aufgetreten ſei. Die Erſtürmung
des Berges Cuecco ſei ein blutiger Aufſtieg geweſen.
Auch die Pariſer Zeitungen ſfinden, daß die mehr
als 600000 Jtaliener, welche die neue große Schlacht
am Jſonzo geſchlagen hätten, zu geringe Erfolge er
zielt haben. Großen Aerger erweckt in Frankreich
auch eine Zuſammenſtellung der nach der Schweiz
entflohenen italieniſchen Soldaten. Nach dieſer Zu
ſammenſtellung ſind in der Schweiz über 30 000
italieniſche Deſerteure angekommen und drohen in
der Schweiz zu einer wahren Landplage zu werden.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident über
Krieg und Frieden.

Jn den Ausführungen des Miniſteepräſidenten
Ribot in der Eröffnungsſitzung der franzöſiſchen
Kammer heißt es Mit dem treu gebliebenen
Rußland gehen wir Hand in Hand. Bei Rußland
wird ein Sonderfrieden niemals in Frage kommen.
Deutſchland hat den Krieg gewolltl Der Schuldige
iſt nicht bei uns, ſondern dort! Frankreich wird
Wiedererſtattungrn verlangen Es werden keine
Annexionen ſein, ſondern ſie werden auf Recht und
Gerechtigkeit gegründet ſein und Zeugnis ablegen
von der Barbarei, mit der unſere beſetzten Gebiete
behandelt worden ſind. Ein Friede ohne Schaden
erſatz das wird Rußland nicht ſagen. Aber es
wird ſich nicht um Kriegsentſchädigungen handeln,
die man als Strafe auferlegt es handelt ſich um
Sühne um ein Werk der Gerechtigkeit. Die ganze
Welt wird einen Gerichtshof bilden. Ein ruſſiſcher
General hat mit Recht geſagt, daß es lächerlich iſt,
beſtimmte Vorſchläge über einen Frieden ohne Er
oberungen zu machen, während die Deutſchen noch
Teile von Frankreich, Rußland, Belgien und
Serbien befetzt hatten. Die ruſſiſche Demokratie
Herrin ihres Geſchicks hat laut erklärt, daß ſie
den Krieg kraftvoll führen will, und daß ſie nicht
vom Geiſte der Eroberung geleitet iſt, ſondern für
die Freiheit kämpft. (Beifall.) Wir werden den
Kampf nicht im Geiſte von Eroberungen und
Annexionen fortführen, ſondern um das wieder
zunehmen, was unſer war. Frankreich will kein
Volk unterdrücken, nicht einmal die Völker ſeiner
Feinde, denn es erkennt die Freiheit aller Völker
an. Frankreich wird am Tage des Sieges nicht
„Rache“ ſchreien, ſondern „Gerechtigkeit“. Es kommt
vor allem darauf an, daß der Friede von Dauer
iſt. Der Albdruck des Krieges hat ſchon zu lange
gedauert. Wir müſſen daher den Militärdeſpotis
mus vernichten. An dem Tage, an dem das
deutſche Volk das einſehen wird, wird der Frirden
leichter zu erreichen ſein. Das iſt es, was die
Ruſſen und wir immer wieder ſagen. Das liegt
unſeren Demokraten am Herzen, daß das ruſſiſche
Heer wieder in die Hände ſeiner Führer kommt
und ſeinerſeits eine Offenſive unternimmt, während
die Vereinigten Staaten ſich vorbereiten, uns in
einigen Wochen ihre erſten Diviſionen zu ſchicken,
denen weitere Diviſionen folgen werden. Möge
Rußland ſeine Pflicht tun, und wir werden weiter
nichts zu befürchten haben. Unſere Feinde werden
ihre Hoffnungen zerſtört ſehen. Sie werden viel

Eine ungeliebte Frau.

Roman von M. Hartling.
Nachdruck verboten

„Sie werden keine lange Laſt mit der Pflege
haben, gnädige Frau. Uebermäßigen Lebensgenuß,
Dann die Aufregung und Entbehrung der letzten
Tage haben ein Leiden beſchleunigt, deſſen Keim
irnmer in dem Körper gelegen, ein Erbteil der
Mutter. Und nach allem iſt es vielleicht ſo am
beſten Können Sie die Kranke auf das nahe Ende
vorbereiten Nach meiner Anſicht kann es noch
höchſtens ein bis zwei Tage dauern.“

Marianne erſchrickt. „So bald ſchon, Herr
Doktor Wie wird ſie es ertragen

Vielleicht beſſer, als wir denken, gnädige
Frau Solch zerrüttete Exiſtenzen ſehnen ſich meiſt
nach dem Tode.“
Der alte, erfahrene Arzt hat recht. Gelaſſen

nimmt Konſtanze die ſchonende Mitteilung Mari-
annens auf. Sie lächelt faſt, als ſei der Tod ihr
eine Erlöſung
Mag er nur kommen, Marianne, er ſoll mir

ein guter Wegweiſer ſein. Was bietet mir das Le
ben denn noch Bis zur Hefe habe ich es genoſſen,
nun muß ich auch die Bitterkeit koſten. Doch ich
möchte mich mit Gott und den Menſchen ausſöhnen.

Jn Mariannens Augen ſtehen Tränen, als ſie
zu ihrem Gatten geht

„Herbert, Konſtanze mag viel geſündigt haben,
ſie ſtirbt aber wie ein Engel. Müſſen wir nicht
Herrn von Lützen Meldung von ihrem Hierſein
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leicht um Frieden bitten, nicht ſcheinheilig, wie heute
mit falſchen und hinterliſtigen Mitteln, ſondern

„offen, unter Bedingungen, die Frankreichs würdig
ſind. Und wenn man nicht um Frieden bittet,
werden wir ihn zu erzwingen wiſſen.

Jmmer noch unaufgeklärte Zuſtände
in Rußland.

Der neue ruſſiſche Miniſter des Aeußeren, Tereſt
ſchenko, hat den Vertretern der Preſſe gegenüber
das ganze Pragramm der ruſſiſchen Regierung ent
wickelt und als die wichtigſten Ziele der ruſſiſchen
Politik die möglichſt ſchnelle Wiederherſtellung des
Friedens ohne Gebietser werbungen und ohne Ent
ſchädigungen und mit den Selbſtbeſtimmungsrechte

Komme, ſtarker Ndler
Pfingſten 1917.

Purpurhauchend ſcheucht die Morgenröte
Abgrundwärts des Oſtens Nebelgrau.
Noch kraumesakmend liegt die grüne Au,
Doch hell vom Buſchholz lockt der Amſel Flöte.

Braune Wipfel ſprengen ihre Hülle,
Schauen auf zum hohen Firmamenk.
Befruchtend träuft auf Wälder und Geländ
Der hehre Geiſt der Stärke und der Fülle.

Wächkerruf erkönt aus fernen Weiten,
Klopft an jedes hartverſchloſſne Tor
Die junge Sonne wirft durch Dunſt und Flor
Ein goldgewirktes Netz auf alle Breiten.

Aber in den Tälern unſrer Leiden
Heult der Sturm, verdampft der Brüder Blut.
Begierig krinkt ſich ſatt des Todes Wut,
Viel Herzen modern aufzerſtampften Weiden

Komme, ſtarker Adler, Geiſt der Wahrheit,
Tränke uns aus deinem reinen Bornz
Verſiegle du der dunklen Tiefe Forn,
Gib Kraft den Seelen und des Friedens

Weisheit.
Heinrich Goeres

der Völker hingeſtellt. Um dieſe Ziele zu erreichen,
müßte aber auch Rußland ſeinen Verpflichtungen
gegen ſeine Verbündeten nachkommen und zumal
auch den gemeinſamen Kampf und die gegenſeitige
Hilfe fortſetzen Der ruſſiſche Miniſterpräſident,
Fürſt Lwow, hat den Vertretern der Preſſe ähnliche
Erklärungen abgegeben Er hat aber gleichzeitig
auch hervorgehoben, daß es die größte Aufgabe der
neuen Regierung ſei, ſobald wie möglich im ruſ
ſiſchen Leben wieder Ordnung zu ſchaffen. Vor
allen Dingen müſſe auch Rußlands bewaffnete
Macht wieder erſtarken, damit Rußlands Anſehen
unter den Verbündeten fortbeſtehen könne. Die
Untätigkeit des ruſſiſchen Heeres ſei unvereinbar

ſtanze wünſcht ſeinen prieſterlichen Beiſtand.“
„Natürlich muß Lützen ſofort Nachricht haben.

Jch will verſuchen, mich telephoniſch mit ihm in
Verbindung zu ſetzen.“

Doch Lützen iſt nicht daheim, erſt ſpät am
Abend gelingt es Herbert, ſich mit ihm zu verſtän
digen. Konſtanze aber wird immer ſchwächer, und
ihr Gatte kann vor dem folgenden Morgen nicht
in Markitten ſein.

Von allen hat Konſtanze ſchon Abſchied ge
nommen, rührend war der Abſchied von der Ba
ronin. Sie hatten einander doch liebgehabt, dieſe
beiden ſo verſchiedenen Naturen. Die Baronin
hatte um Konſtanze viel gelitten, der Anblick der
entkräfteten Geſtalt, der leiddurchfurchten Zügen ließ
ihr Herz vor Mitleid überfließen.

Die zweite Nacht ſenkte ſich hernieder, Marianne
ſaß allein bei Konſtanze, ſie hatte es ſo gewünſcht.

„Marianne, dir habe ich am weheſten getan
von allen, und du nimmſt dich am meiſten meiner
an. Jſt das deine Rache, dann biſt du ein ſelten
edles Weſen, wie ich auf meiner Pilgerfahrt noch
keins angetroffen. Kannſt du mir wirklich all das
Weh verzeihen, das ich über dich gebracht

„Jch habe dir lange verziehen, Konſtanzel!
Glückliche Menſchen verzeihen leicht und gern, es iſt
gar kein beſonderer Verdienſt dabei Wäre ich nicht
ſo hochmütig geweſen, hätte ich nicht ſo lange leiden
brauchen. Jch ſtieß Herberts Liebe immer wieder
zurück weil ich mir anmaßte, von meiner Tugend-

höhe verächtlich auf ihn herabblicken zu können.

machen Jch möchte zum Pfarrer ſchicken, Kon

mit der Ehre und Würde Rußlands. Auch der
ruſſiſche Kriegsminiſter, Kerenskt, hat als ſeine
wichtigſte Aufgabe die Wiederherſtellung der Dis
ziplin im ruſſiſchen Heere hingeſtellt. Zu dieſen
ſoeben aus Reden und Programmen der erwähnten
drei ruſſiſchen Miniſter ſtehen nun aber andere
Nachrichten aus Rußland im böſen Widerſpruch.
So hat nach Schweizer Berichten die ruſſiſche
Zeitung „Birſchewijg Wjodomosti“ gemeldet, daß
in vielen ruſſiſchen Provinzen Hungersnot ausge
brochen ſet, und daß man wegen des Arbeiter
mangels und der zunehmenden Unordnung auch
mit großen Sorgen der neuen Ernte entgegengehe,
Auch die angeſehene ruſſiſche Zeitung „Nowoje
Wrrmja“ ſpricht aus, daß die Zuſtände in Rußland
bereits ſo ſchlimm geworden ſeien, daß man die
Anarchie wohl kaum noch beſeitigen könne. Die
Verſtändigung in einem ruſſiſchen Miniſterium mit
dem Arbeiter und Soldatenrate ſei nur eine ober
flächliche Beruhigung, auch herrſche in Bezug auf
die Verſorgunn des ruſſiſchen Heeres und des not
leidenden Volkes bereits eine ſolche Unordnung,

daß nur der ſtärkſte Wille des ganzen Volkes noch
eine Beſſerung geſchaffen köonne. Man ſcheine in
weiten ruſſiſchen Volkskreiſen vor allen Dingen
den Krieg zu ſeinem Ende bringen zu wollen.

Amerikas Beteiligung am Weltkriege.
Amerika will demnächſt die erſte Diviſion unter

dem Kommando des Generals Pershing nach Frank
reich ſchicken und mit dieſer Diviſton ſollen angeb
lich auch neun Regimenter amerikaniſcher Pioniere
auf den Kriegsſchauplatz gebracht werden. Die letz
tere Mitteilung iſt offenbar ein echt amerikaniſcher
Bluff, da Amerika gar nicht ſoviel ausgebildete Pi
oniere beſitzt, und es ſich dabei wahrſcheinlich nur
um Armierungsarbeiter für die franzöſiſche und eng
liſche Front handelt. Ueberhaupt melden Londoner
Zeitungen aus New York daß die Abordnung der
erſten amerikaniſchen Diviſion nach Frankreich nur
eine Demonſtration ſei, um der Welt zu zeigen, daß
Amerika ſich wirklich am Kriege beteiligen wolle
Die Offizierskreiſe in Amerika wären mit der Ab
ſendung dieſer Truppen nach Europa nicht ein
verſtanden, da Amerika ſeine ausgebildeten Truppen
vorläufig ſelbſt brauche. Eine ſcharfe Kritik wird
auch von engliſchen Zeitungen an dem Beſchluſſe
der amerikaniſchen Regierung ausgeübt, daß Ame-
rika die erſten 500000 Mann für ſeine neue Armee
wegen Mangel an Waffen und Ausrüſtung erſt im
September einberufen könne. Jnzwiſchen werden
aber in Amerika Vorbereitungen getroffen, um das
neue große Heer auszubilden und ſollen dazu 32
Truppenübungslager errichtet werden. Die ame
rikaniſchen Munitionsfabriken arbeiten auch wieder
Tag und Nacht. Wie man aus den amerikaniſchen
Handel und Börſenblättern entnehmen kann, ſind
die amerikaniſchen Finanzkreiſe und Steuerzahler
von der Aufbringung des großen Kriegskredites von
7 Milliarden Dollars aber ſehr unangenehm be
rührt, denn man fürchtet dort daraus einen großen
Nachteil für den Geldverkehr und die ganzen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe in Amerika. Es herrſcht auch
eine immer ſchlimmer werdende Teuerung und Er
höhung aller Arbeitslöhne in Amerika, ſodaß die
Beteiligung Amertkas am Weltkriege offenbar zu
einer ſehr großen wirtſchaftlichen Schädigung Ame
rikas führen muß.

Du ſiehſt Konſtanze, wir irren und fehlen alle, unſer
ganzes Leben iſt wohl eine Kette von Jrrungen.“

Eine Weile liegt Konſtanze ſchweigend, ſte blickt
in Gedanken verſunken in das leiſe kniſternde
Flämmchen des Nachtlichtes.

„Marianne, glaubſt du wohl, daß mein Gatte
bald kommt? Jch möchte ihn doch noch einmal
ſehen ehe ich ſterbe. Er hat mich ſchrecklich behan
delt, aber ich habe ihm oft Veranlaſſung zum Zorn
gegeben. Weißt du, daß ich ein Kind hatte, das
durch meine Vernachläſſigung dem Tode geweiht
wurde

Marianne blickt entſetzt auf, Konſtanzens Augen
flackern. Redet ſie im Fieber Mühſam richtet die
Kranke ſich auf, ein Stöhnen bricht plötzlich von
ihren Lippen

„Marianne, halte mich, nür wird ſo ſeltſam,
Marianne, iſt das der Tod

Sie ſinkt zurück, die Augen werden ſeltſam
ſtarr. Ein Bangen erfaßt Marianne, ſie fürchtet
ſich plötzlich allein zu bleiben bei der Sterbenden.
Sie eilt zu ihrem Gatten. Jn kaum zwei Minuten
ſteht Herbert neben Konſtanzens Lager. Sie liegt
ruhig in den Kiſſen, der Atem kommt ſtoßweiſe
und röchelnd, nur die Hände zucken auf der Bett
decke hin und her, als ſuchten ſie nach einem ver
lorenen Gegenſtande.

Herbert und Marianne wachen bei ihr, doch
Konſtanze kommt nicht mehr zum Bewußtſein
Als das Frühlicht ſeine erſten Strahlen durchs
Fenſter ſendet, beleuchtet es ein ſtilles, friedliches
Totengeſicht.



Wilſons Druck auf Holland.
Man ſchreibt der Kreuzztg. aus dem Haag:

Jn den unterrichteten Kreiſen Hollands gibt man
ſich über die kommenden Ereigniſſe nicht der ge
ringſten Selbſttäuſchung hin. Man erwartet in
kürzeſter Friſt eine arnerikaniſche Note, die die
Niederländiſche Regierung vor die Wahl ſtellen
wird. Abbruch aller Handelsbeziehungen mit
Deutſchland oder die Verweigerung jeder Lebens-
mittelzufuhr aus den Vereinigten Staaten. Da
Holland ohne dieſe Zufuhr ſeine dichte, faſt ſieben
Millionen umfaſſende Bevölkerung nicht ernähren
vermag, ſo wird ihn natürlich kaum etwas an
deres übrig bleiben, als ſich dem amerikaniſchen
Machtgebot zu fügen. Man wird alſo mit dem
völligen Aufhören des deutſch niederländiſchen
Handelsverkehrs in abſehbarer Zeit zu rechnen
haben. Man glaubt hier aber nicht, daß Wilſon
ſich mit dieſem Erfolg zufrieden geben wird, denn
ſein wahrer Plan geht dahin, die europäiſchen
Neutralen, in erſter Linie aber Holland, das über
die bereitſtehende und vortrefflich ausgerüſtete Armee
von 30000 Man verfügt, zum Kriegseintritt an der
Seite der Entente zu zwingen. Dann wird die
amerikaniſche Alternative lauten Kriegserklärung
Hollands an Deutſchland oder Hungersnot.

Große Kundgebungen in der Union
gegen den Hrieg.

Amſterdam, 21. Mai. Central News“ er
fahren von ihrem Korreſpondenten, daß eine große
Kundgebung gegen den Krieg in Philadelphia ſtatt
fand. Es bildete ſich ein Werbeausſchuß. der die
Kundgebungen im ganzen Lande fortſetzen will.
Sie richteten ſich in der Hauptſache gegen den Re
gierungsbeſchluß, amerikaniſche Truppen nach Eu
ropa zu verſenden.

Zum Pfingſtfeſt 1917.
Nach den urewigen Himmelskräften in der Na

tur glänzt wiederum der Lenz in ſeiner Blütenpracht,
und das liebliche Pfingſtfeſt hat auch in ſchwerſter
Kriegszeit, wo noch immer täglich Millionen von
unſeren Lieben für das Vaterland kämpfen und
bluten, ſeinen Einzug gehalten. Was ſoll uns da
das Pfingſtfeſt mit ſeiner göttlichen Erhebung und
Begeiſterung verkünden und offenbaren Doch wohl
gerade das, was ſeines erhabenen Weſens höchſte
Eigenart iſt, daß die herrliche Pfingſtgabe, der hei
lige Geiſt Gottes, auch gerade uns der wahre Tröſter

r Zeit ſein wird, ja, daß

ten drei ſchweren Kriegs
Gewaltiges hat der deutſche

Helden und Opfermut in den drei Kriegsjahren ge
leiſtet und zumal in den letzten Wochen vollbracht!
Des Winters grimme Kälte und viele bittere Not
haben wir auch glücklich überſtanden und Hoffnung
und Vertrauen erfüllt in der Zeit der ſchwerſten
Leiden noch alle edeln Herzen. Jſt dadurch nicht
der Beweis erbracht, daß der edle Geiſt, der unſer
Volk beſeelt, der feſte, zuverſichtliche Geiſt in Gott

unſere wahre Stärke ſeit dem Kriegsbeginne ge
weſen iſt, und daß der heilige Geiſt Gottes init un
ſerem Volke war. und es vor der Verzweifelung
und ſchlimmſten Not gnädig bewahrt hat. Wohl
wiſſen wir, daß noch harte Tage vor uns liegen,
aber getroſten Mutes ſchreiten wir in der Zeit der
großen Not dahin. Unſere Kämpfer ſtehen treu bis
in den Tod, und Millionen fleißiger Hände regen
ſich hinter den Kampffronten, um des Himmels

ſteht er an der Leiche ſeiner Gattin, aber er heuchelt
keine Trauer. Nur daß das Ende ſo plötzlich kam,
daß ſie nicht wenigſtens im Frieden ſcheiden konnten,
erſchüttert ihn ſo tief

Still und ohne Gepränge wird Konſtanze zur
letzten Ruhe gebettet. Auf dem kleinen Dorffried
hof, der ſo friedlich hinter hohen Tannenbäumen
liegt, ruht ſie von den vielen Jrrfahrten und Stür-
men des Lebens aus.

Lützen reicht den Freunden noch einmal die
Hand, dann will er weiterziehen.

„Wohin Ja, Herbert, ich weiß es ſelbſt noch
nicht. Jrgendwo wird ſich ſchon ein abgelegenes
Plätzchen für einen Lebensmüden finden. Hoffent-
lich deckt auch mich bald der grüne Raſen. Jch er
hoffe vom Leben nichts mehr.“

„So darfſt du nicht reden, alter Kamerad
Kopf hoch, dem Mutigen gehört die Welt! Nach
trüben Regentagen lacht die Sonne doppelt ſchön.“

Mir nie wieder, Herbert, ich habe zuviel mit
gemacht. Die Toten ſoll man ruhen laſſen und
ich möchte Konſtanze gerne ſchonen und doch muß
ich reden, wenn du mich verſtehen ſollſt. Was ich
durch ſie gelitten Die Hälfte ahnſt du kaum
Von Stufe zu Stufe iſt ſie geſunken, und ſie war
doch die Mutter eines ſo herzigen kleinen Mädchens.
Meinen Abſchied habe ſchon längſt nehmen müſſen,
Schellhauſen ſchon nach kurzer Zeit wieder verlaſſen.
Sie hatte mich dort geſellſchaftlich unmöglich ge

macht. Ein Kind hatte ſie mir geſchenkt, ein ſo
ſüßes, kleines Weſen. Um des Kindes willen ver

eſen iſt, und es zumal auch Des Fleiſches

Segen für uns auch in dieſem Jahre zu erſchließen
Von dieſem heiligen Geiſte des Gottvertrauens und
von der Detanee erfüllt, ſchreiten wir hoffnungs
voll der Zukunft entgegen und freuen uns der Zeit,
die uns und der Welt einen ehrlichen deutſchen Frie
den bringen ſoll. Zum dritten Pfingſtfeſte, das wir
nun wieder mitten in den ſchwerſten Kämpfen des
Weltkrieges feiern, erinnern wir uns aber auch der
frohen Oſterbotſchaft des Kaiſers. Die Oſterbotſchaft
des Kaiſers gipfelte in der Mahnung: Aufwärts
die Herzen und die Aufrichtung aller Herzen ſoll
nun uns die heilige Pfingſtbotſchaft ſein, ſie ſoll uns
die äußere und innere Freiheit und die Freude und
den Frieden in Gott verleihen. Jn wahrer Freiheit
und nach erlangtem äußeren Frieden wollen wir
eine neue Grundlage für unſer Reich und unſer
Volk, für unſer Haus und unſere Familie erbauen
und in einem reineren Leben und Streben unſere
Erdentage vollbringen. Aeußere Glücksgüter ſollen
uns dabei wenig bedeuten, das innere Glück ſoll
uns das wahre Ziel und der rechte Leitſtern ſein!
Das ſei unſere Pfingſthoffnung und Pfingſtfreude
zum Pfingſtfeſte im dritten großen Kriegsjahre!

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Durch Verleihung des Eiſernen

Kreuzes 2. Klaſſe wurde ausgezeichnet, der Gefreite
im Schützenregiment Nr. 108 Richard Walter, Jn
haber der Friedrich Auguſt Medaille, Sohn der
Witwe Bertha Walter hier, Mittelſtr l. Die gleiche
Auszeichnung wurde dem Kanonier Reinhold Richter
im Reſ.-Feld-Artill.Regt, 17, Sohn des Waldarbei
ters Richter in Zſchernick, zuteil.

Frauenhorſt, 21. Mai. Zwei Menſchenopfer
an einem Tage forderte der grauſame Krieg aus
unſerer kleinen Gemeinde. Am 8 Mat ſtarben der
Gefreite Emil Schneider und der Pionier Otto Rö
der auf dem Felde der Ehre. Beider Bruſt ſchmückte
als Anerkennung für bewieſene Tapferkeik ſchon
länger das Eiſerne Kreuz Möge ihnen die fremde
Erde leicht ſein

Herzverg, 24. Mai. Wie Schweine verſchwinden
können! Einem hieſigen Polizeibeamten fiel es am
geſtrigen Tage auf, wie ein Knabe auf einem Hand
wagen mit einem großen Koffer, an welchem ein
Brotbündel hing, durch die Stadt ſo zu ſagen
hinten herum fuhr. Bei näherer Unterſuchung
ſtellte es ſich heraus, daß der Koffer mit friſchem
eingeſtapelten Schweinefleiſch, von einem größeren
Läufer herrührend, gefüllt war. Als Eigentümer
des Fleiſches, welches recht titlich ausſah und

ein Gewicht von 41 Pfd. hatte, wurde ein Fleiſcher
aus einem benachbarten Dorfe geſtellt. Eine bei
letzterem durch die Gendarmerie ſofort vorgenommene
Hausſuchung förderte noch 9 Pfd. Fleiſch und 6
Pfd. Wurſt zutage. Das beſchlagnahmte Fleiſch iſt
dem Kammunalverbande überwieſen worden. Der
Eigentümer des Fleiſches hatte auf hieſigem Staats
bahnhofe vergebens auf die Ankunft des Fleiſches,
das jedenfalls nach der Großſtadt gehen ſollte,
gewartet:

Dahme. Bei der unbefugten Ausfuhr von Le
bensmitteln wurde am Dienstag nachm. 3 Uhr auf
dem hieſigen Bahnhefe eine Berliner Geſchäftsfrau
von der Polizei betroffen. Sie hatte 192 Stück Eier
und einen Schinken im Gewicht von 32 Pfund bei
ſich, welche Gegenſtände ſie im Polizeibureaun ohne
Entſchädigung abgeben mußte, worauf ſie recht er
leichtert die Heimreiſe antreten konnte. Die Gegen
ſtände ſtammen von einem Gut in der Nähe von

gab ich ihr immer, immer wieder Doch dann
kam das Letzte, das Schrecklichſte. Das Kind war
ihr eine Laſt, es hinderte ſie, ihren Vergnügungen
nachzugehen. So mußte eine Wärterin, eine be
zahlte Perſon die Stelle der Mutter erſetzen. Die
Wärterin aber war unzuverläſſig. Eines Abends
als Konſtanze wieder einmal zu einem Künſterfeſt
gefahren war, brachte man mir kleinen Liebling
blutüberſtrömt, mit zerquetſchten Gliedern. Jn dem
Trubel der Großſtadt, unbeaufſichtigt, war es unter
einen Wagen gekommen. Jch war wie von Sin
nen, als der Arzt eine gefährliche innere Verletzung
feſtſtellte. Da lag mein Liebling in ſeinen Schmer
zen, die tränennaſſen Augen in ſchmerzlicher Bitte
auf mich gerichtet, und ich konnte ihm nicht helfen.
O, die Qual dieſer Stunden, da ich vor Schmerz
ſtöhnend an meines Kindes Bettchen kniete. Gegen
Morgen kam die Erlöſung.

„Vati,“ flüſtert ſie röchelnd, „weine nicht!
Beim lieben Gott iſt es ſo ſchön Komme nur du
auch bald Noch einmal blickten die blauen Kin
deraugen mich ſo rührend an, dann ſchloſſen ſie
ſich zum ewigen Schlaf. Da packte mich die Ver
zweiflung, ich wurde irre an mir ſelbſt und an
allem. Als Konſtanze beim grauen Tagesſchimmer

nach einer durchtanzten und durchjubelten Nacht
vor mir ſtand, da vergaß ich, daß ich ein Menſch
bin, vergaß ich, daß es ein Weib war, mit dem ich
abrechnen wollte. Was ich ihr getan, ich weiß es
ſelbſt nicht, denn der Wahnſinn lenkte mein Hän
deln. Sie floh vor mir, ich habe ſie nicht lebend
wiedergeſehen. Jch war zu elend und zu zerſchla

Dahme. Bei der Polizei wurde die Meldung er
ſtattet, daß Ende April d. Js. bei einem hieſigen
Schuhmachermeiſter in der Grünſtraße heimlich ge
ſchlachtet worden ſei, der Meldende habe das Todes
geſchrei des Schlachttieres beim Vorübergehen ver
nommen. Am Montag vormittag nahm die Poli-
zei eine Hausſuchung bei dem Einwohner vor mit
dem Ergebnis, daß 4 Hinterſchinken in Pökel gelegt,
gefunden wurden. Da ein Schwein niemals vier
Hinterſchinken haben kann, mußte er notgedrungen
zugeſtehen. daß er zwei Saweine geſchlachtet habe.
Die vier Hinterſchinken wurden beſchlagnahmt, der
Erlös wird an den hieſigen Kommunalverband ab
geliefert. Der Schuhmachermeiſter, der Hausſchlächter
und der Händler, der die Schweine geliefert hat,
ſehen ihrer Strafe entgegen. Letztere ſind ermittelt.

Drakenſtedt (Kr. Wolmirſtedt), 22. Mai. Ein
hieſtger 13 jähriger Schulknabe ſpielte mit anderen
Kindern mit einem Revolver, den ein Kriegsurlauber
mit nach Hauſe gebracht hatte. Plötzlich krachte ein
Schuß Wohl durch ein Verſehen hat der Knabe,
deſſen Vater im Felde ſteht, ſich ſelbſt erſchoſſen. Eine
neue Warnung an alle Feldgrauen und Eltern zur
Vorſicht, Schußwaffen nicht in Kinderhände geraten
zu laſſen.

Erfurt, 21. Mai. Jn dem zwei Stunden von
Erfurt entfernten weimariſchen Orte Hayn wurde
der Landwirt Adolf Rauß beim Tränken ſeines
Pferdes von dieſem durch einen Hufſchlag verletzt,
daß er bald nach ſeiner Einlieferung im Kranken
hauſe zu Erfurt verſtarb.

Blankenburg a. H. 23. Mai. Jm Garten des
Hotels „Waldfrieden“ bei Kloſter St. Michaelſtein
hat ein höherer Beamter aus Berlin auf dem Tiſche,
an dem er geſeſſen hatte, eine Brieftaſche mit Wert
papieren im Betrage von mehr als 100000 Mark
„verſehentlich liegen laſſen. Die auf dieſe Weiſe in
Verluſt geratenen Wertpapiere tragen laufende
Nummern

Menſelwiz, 21. Mai. Ein junger Belgier war
bei einem Uhrmacher hier beſchäftigt, dem er nicht
nur für 200 Mark Material ſtahl, ſondern auch die
Gerätſchaften unbrauchbar machte. Nach ſeiner Ver
haftung ſagte er, daß er die Deutſchen auf alle Art
ſchädigen müſſe
ne

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 1. Pfingſttag, vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt.

Herr Militärpfarrer Lic. Fiebig; am Pfingſtmontag,
vorm. 9 Uhr predigt Herr Paſtor Lange.

Schloßlirche: Am 1. Pfingſttag vorm. 10 Uhr: Feſtgottes-
dienſt. Herr Militärpfarrer Lic. Fiebig. Am 2. Feier
tag kein Gottesdienſt

Kathol. Kirche: Am 1. Feiertag, vorm. 8 Uhr: Feſt
Gottesdienſt.

MarktKalender.
Am 26. Mai: Schweinemarkt in Annaburg.

2. Juni: Schweinemarkt in Jeſſen.

SAAMADEEDIE WVELTSTIEFELMABRKE

gen, um mich um ihre Flucht zu kümmern. Es
war mir auch ſo entſetzlich gleichgiltig, wo ſie weilte.
Was ſollte ſie auch noch bei mir, da das Kind ge
ſtorben war! Jch brauchte ſie nicht mehr, ich haßte
ſiel Nun weißt du meine Geſchichte Herbert. Jch
habe Konſtanze vergeben, mit einer Toten ſoll man
nicht mehr rechten, möge ſie in Frieden ſchlafen
Mich aber laßt meine Straße ziehen. Vielleicht
bringt die Zeit ein gütiges Vergeſſen, vielleicht löſcht
der Tod gar bald die Qual in meinem Herzen
Lebt wohll Bleibt glücklich! Und wenn ihr mei
ner gedenkt, ſo denkt an mich als an einen armen,
ruheloſen Wanderer. Wenn aber die Kunde von
meinem Tode vielleicht euer Ohr trifft, dann denkt,
das mir wohl iſt. ganz wohll

Noch ein ſtummer Händedruck, ein langer,
warmer Blick, dann iſt Lützen gegangen Eng
umſchlungen ſchauen Herbert und Marianne dem
einſamen, unglücklichen Manne nach

„Marianne, es iſt die Vergeltung, die Konſtanze
erreicht hat. Das Schickſal, ihr Leben und Sterben
iſt das Schickſal einer ungeliebten Frau.“

Endel

Der Tod am Fernſprecher. Während eines
Gewitters wurde die Ehefrau des Gaſtwirts Junge
in KuxhavenSüderwiſch durch Läuten an den Fern
ſprechapparat gerufen. Als ſie kaum den Hörer ab
genommen hatte, fiel ſie tot zu Boden. Ein Blitz
ſtrahl war plötzlich in die Leitung gefahren und
hatte dem Leben der Frau ein jähes Ende bereitet.
Alſo Vorſicht bei Gewittern



Durch einen Nachtrag zu der Bekanntmachung Nr. V. III.
470012. 16 K. R. A. betr. Höchſtpreiſe für Spinnpapier aller Art ſo
wie für einfache, gezwirnte oder geſchnürte Papiergarne, welche mit
anderen Faſerſtoffen nicht vermiſcht ſind, habe ich verfügt, daß die in
dieſer Bekanntmachung feſtgeſetzten Höchſtpreiſe auf Garne in handels
fertiger Aufmachung für den Kleinverkauf nur bei Veräußerung durch
den Herſteller an einen Zwiſchenhändler Anwendung finden.

Magdeburg, den 20. Mai 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,

la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Seheune Verkauf
anf Abbruel in Annaburg.

Dienstag, den 29. Mai, vormittags 11 Uhr
ſoll an Ort und Stelle die in der Holzdorferſtraße gelegene, zur
früher Hsllmig'ſchen Wirtſchaft gehörige
Fachwerkſcheune, 20 Mir. lang u. 10Mtr. tief,
auf Abbruch öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Dieſelbe iſt
wegen der darin befindlichen gut erhaltenen, ſtarken Bauhölzer
zum Wiederaufban ſehr geeignet.

Vorherige Beſichtigung kann jederzeit ſtattfinden und wollen ſich
Kaufluſtige Markt 3 melden.

Im Auftrage: Carl Dablow, Zerbst,
Deſſauerſtraße 39. Telephon 569.

Mittwoch, den 30. Mai,Hekannkmachung.
Das Vetreten des Geländes

im Bereiche der Militärſchwimm-
anfſtalt, ſowie das unberechtigte
Baden, Angeln und Fiſchen da
ſelbſt, iſt verboten.

Es ſind Anordnungen getroffen,
die Strafverfolgung Zuwiderhan
delnder herbeizuführen.

Königliches Garniſon
Kommando.

Dienstag, den 29. Mai,
vormittags 9 Uhr

Verpachtung der hieſigen

Kantorwieſe
kabelweiſe gegen Barzahlung.

Annaburg, den 25. Mat 1917.
Der Gemeindekirchenrat.

Grasverpachtung.

Donnerstag, den 31. Mai
nachmittags 6 Uhr

ſoll die den Voigt'ſchen Erben
gehörige, zirka 29 Mrg. große

SBurgwieſe
an Ort und Stelle unter den im
Termin bekannt zu gebenden Be
dingungen öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden

Annaburg, den 25. Mai 1917.
Fr. Krüger.

abends 6 Uhr
ſoll de Grasnutzung
in meinem Garten verpachtet wer

den. Stephan
W Villa, ſchuldenfrei
in Annaburg, Prov. Sachſ., mit
8 Zimm. u. Zubehör, 2 Morg.
Park, Obſt u. Gemüſegarten, Ver
ſich. d. Gebäude ea. 20 090 Mk.
Erbteilgsh. billig zu verkauf. für
39900 Mk. Anz. n. Uebereink.
Hennig, &?ſwa, Deſſan.

Geſchäft,

Eine friſchmelkende

zu kaufen geſucht. Angebote an die
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

3 Kaninchen
ſind zu verkaufen Uinenſtr. 6.

Ein guterhaltener

Herren anzug
für große Statur zu kaufen geſucht.
Von wem zu erfrag. in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

e

Schmidt's Tahnpraxis
Iessen, Telephon Nr. 91
Spréchst. 9— I 2-4, Sonnt. 9 12 Uhr

Kittwochs geschlossen.
Künstlich. TZahnersatz, Zahnzieken
mit Betüubung, Plombieren hoh-
er Zähne G Behandlung für Land-

Krankenkassen Torgau.

„Globol“
Mottenpulver

in Beuteln zu 15 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Militär
KReklamationen

in allen Ausführungen ſind wieder
vorrätig in der Buchdruckerei.

Schwed. Weißklee,
Jnkarnatklee,

Futter-Runkelrüben,
Oberndorfer und Eckendorfer,
Seradella, Thimothee,

Wieſenmiſchung
für feuchten u. trockenen Boden,

Rieſenſpörgel
enpfiehtt G. Pritzsche.

Herm. Steinbeiss, Annahurg

Ansiohts-Karten
von Annaburg

(rösste Auswahl am Platze

Reiche Auswahl u. ständiger
Eingang von Neuheiten in

Künstler- Karten

Neuheiten und reichhaltiges
Lager in modernen

Luxus- Papieren

Papier- und Schreihwaren

PoſtpachetAnfklrbzettrl
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Glückwunschkarten
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Die „Geflügel-Börſe“ in Leipzig
iſt das größte und führende Sachblatt für die
Zucht und Pflege der Hühner, Tauben, Waſſer
geflügel, Sing und Siervögel, Kaninchen und Hunde

Die in Leipzig erſcheinende „Geflügel-Börſe“ iſt aber auch der
größte Markt für Kauf und Verkauf von Geflügel

und Kleintieren aller Art.

Un übertroffen in Wort und Bild und unerreicht an Billigkeit und
Erfolgen als Anzeigenblätt iſt ſie bei wöchentlich zweimaligem
Erſcheinen zum billigen Bezugspreiſe von vierteljährlich 1.25 Mk.

durch alle Poſtanſtalten und Buchbandlungen zu beziehen.

Probe-Kummern unentgeltlich und poſtfrei.

Pfingstkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

t

o G6 9 Ia o96 O
in Feldpoſtflaſchen, fertig zum

Verſand, A 4.00 Mk.
empfiehlt J. G. Fritzchſe.

Erfurter
Gemüſe-Sämereien,

Seradella, Thimpthee,

zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.
ff. Krabbenſleiſch

in 1 Pfund- Doſen und

friſche SeeSchollen
empfiehlt J. G. Fritzſche.

PrimaſaureGurken

friſche Zitronen
ſind wieder eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.

Reygras, Grasmiſchung

V-Boot-Spende
Gabe des ganzen deutſchen Volkes

für unſere UBoot!Leute.
Sammeltage vom J. -5. Juni d. Js.

Vaterländiſcher Frauen-Verein Annaburg.

c Union-Lichtspiele
Sonntag, den 27. Mai, abends 8 Uhr:

Große Vorſtellung (Meßter- Woche 51).
Auf der Kinobühne (humoriſtiſch). P Der Krieg brachte
Frieden (Drama). Wo bleibt der Bräutigam? F. Die
große Gefahr (Drama in 8 Akten). i Hanſel iſt ein Gro

bian und ein gediegenes humoriſtiſches Beiprogramm.
Preiſe der Plätze: 2. Platz 40 Pfg., 1. Platz 60 Pfg.

Nachm. 4 Ahr: Kindervorstellung- Eintritt 15 Pfg.
Um gütige Unterſtützung bittet

Frau Schlinkker-
„Goldener Ring“, Annaburg.

Am 2. Pfingſtfeiertag, abends Uhr:
Oeftentlich. patriotiseher

m d banter Abemct
ausgeführt von dem beliebten

Torgauer Feldgrauen Enſemble
unter Leitung des Operettenſchauſpielers Kamerad Kurt Günther
en

Sologeſänge, Duette, Rezitationen, 2 Poſſen.
Vuser Waſfenbruder. Heiteres Kriegsbild in Akt.

Er ist nicht eifersüchtig. Poſſe in Akt.
e

Eintrittspreiſe: Im Vorverkauf bei Herrn Düumichen (Goldener
Ring): Sperrſitz nummeriert 100 Pf., 1. Platz 75 Pf 2. Platz 50 Pf.

Abendkaſſe: Sperrſitz, numm. 125 Pf. 1. Platz 100 Pf. 2. Platz 75 Pf.

Heute früh 5 Uhr vVerschied
nach schwerem Leiden unsere liebe
gute Nichte und Pflegetochter

Anna Schröter
im 21. Lebensjahre.

Dies zeigen im tiefsten Schmerz mit der
Bitte um stilles Beileid an

im Namen aller Hinterbliebenen

Hermann Leppin und Prau
Anna geb. Redslob.

Annaburg, den 24. Mai 1917.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 27. Mai
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

der verwitweten Frau

Ghristiane Finoke, geh. Helm

sprechen wir hierdurch unseren innigsten Dank aus.

Die Hinterbliebenen.
Annaburg, den 25. Mai 1917.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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